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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

KartSri . be durch Träger zugestcllt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H ns gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Fernsprecher
«r. 535.

Anlagen :
Einmal wSchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Blumen".
Zweimal wöchentlich : da ; vierseitige Unterhaltungsblatt

„Blätter für de» Familieutifch".

Fernsprecher
Ar. 535.

Anzeigen: Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Airzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigcn-Vermittelungsstellen an .Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Badens .
Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe . Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h I ; für die Unterhaltung »,

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; , amtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Gktrndkeinfuhrschklne und Grtreidkprklsk.
i .

Infolge seiner geographischen Lage und infolge der
geographischen Verteilung seiner Erwcrbsbezirke zerfällt
Deutschland hinsichtlich seiner Getreideversorgung in

,
der

Hauptsache in drei Hauptbezirke : in ein Getreibe -
ansfuhrgebiet , hauptsächlich im deutschen Osten, ein
Getreidczufuhrgebiet , hauptsächlich im Westen,
und in weitere Gebietsteile in Mitte und tut Süden
Deutschlands, in dem Angebot und Nachfrage im all-
gcmeinen sich decken können . Nun wäre es gewiß,
theoretisch genommen, das einfachste und wünschens¬
werteste, den Getreideuberschuß der einen Gebiets zur
Deckung deS Fehlbetrags der andern Bezirke zu ver¬
wenden . Das ist aber infolge der weiten Entfernungen
und der dadurch entstehenden hohen Ueberland¬
lrach ten nicht möglich . Selbst nicht zur Zeit der
mg - „Staffeltarife" , die eigens dazu bestimmt waren,
me Getreidezufuhr aus dem Osten nach Mittel- und
Westdeutschland auf dem Schienenweg zu ermöglichen
wurde dieser Zweck erreicht . DaS ausländische Getreide
konnte trotz der Zölle die Elbe herauf selbst bis nach
Sachsen und Mitteldeutschland im allgemeinen billiger
Geliefert werden alS das ostclbische. Noch viel wenigerwar und ist daruin an eine direkte Lieferung aus den
Getreideüberschußgebictendes Ostens nach dem industriellen
Westen zu denken.

Darum wurden bei der Neuordnung der Zolltarife
im Jahre 1893 die Staffeltarife aufgehoben und die
„Einfuhrscheine" eingesührt. zugleich mit gewissen Fracht -
Vergünstigungen für Getreide, das nach den Ausfuhr¬
häfen geht. Die „Einfuhrscheine" geben dem Getreide¬
handel die Möglichkeit , die gleiche Menge Getreide, die
im Osten ausgeführt worden ist, an beliebigen andern
Zollplätzen, hauptsächlich an der Elbe und über die
niederländischen Hafenplätze (Rotterdam ) zollfrei wieder
emzuführen. Die Sonderausfuhrtarife sollten den
m *ttrn Abtransport der überschüssigen Getreide,ncngcn« uch aus größer» Binnenentfernungen der Ostens an die
Seehäfen ermöglichen . Der Grundgedanke dieser Regel¬
ung war also der, es sollte das deutsche Getreide aus
dem Uebcrschußgebiete de» Ostens in günstig gelegene
Absatzgebiete des Weltmarktes (vornehmlichSkandinavien
und Dänemark ) abgesetzt werden und dafür aus den für
den Westen günstiger gelegenen Weltmarktplätzen eine
gleiche Menge von Getreide wieder zollfrei eingeführt
werden können , um so den Bedürfnissen beider Teile ze¬ucht zu werden.

Neben den schon genannten Verhältnissen des nicht
direkt ausgleichbaren territorialen GetreideüberfchuffeSauf
der einen und des Getreidezufnhrbedarfs auf der andern
Seite spielen noch andere Gründe bedeutsam bei der
eben gekennzeichneten Aus - und Einfuhrbegüustigung mit.

Unser deutsches Getreide kommt nämlich auf den Markt
«u einer Zeit, wo andere Getreideländer, besonders die
^ rportländer mit ihren Erzeugnissen noch nicht ans dem
Markte sind. Es ist demnach zeitweise auf dem Weltmarkt
-öebarf nach deutschem Getreide, und zwar zu einer Zeit,
svo der deutsche Jnlandmarkt in der Regel ein sehr starkes
^ nlandangebot aufweist , also in der Zeit nach der deutschen
^ rnte . Der deutsche Laiwwirt ist in der Lage , seinen Roggenund Weizen schon in den Herbstmonaten nach Skandinavienw s. w . zu verschiffen, während Rußland erst das Eisfrei-u^ rden seiner Flüsse abwarten muß . und der südamerikanische
filzen , der im November und Dezember reift , infolge deS
Seetransports im Frühjahr erst bei uns eintrifft. Das ist
? lso zu einer Zeit, in der wir in Deutschland unser » heim-
stchen Getreidevorrat zum Teil bereits aufgezehrt haben und

Industriegebiete anfangcn , gesteigerter Zufuhr zu be-
Mrfen . Da kann dann mit Hilfe der „ Getrcideeinfuhr-' chklne" der im Herbst im Osten ausgeführte llcberschnß zoll-
>' ei im Westen eingeführt werden .
. Ein Austausch von deutscher Ausfuhr und ausländ-
.>wer Einfuhr ist lvcitcrhin noch wünschenswert aus
Anem dritten Grunde .
. Das deutsche Getreide hat großen Stärke - , aber wenig

zum Vermahlen und Verbacken sehr vorteilhaften
-,Klebcr " - Gchalt . Bei den ausländischen Getreidesorten ist
Aoßentcils das Umgekehrte der Fall . Ein gegenseitiger
Austausch ist im Interesse vorteilhafterer Sortenmischung ,besonders für das Mühlengewerbe und für den Konsum erwünscht

. Endlich ist bei Betrachtung unserer Ein- und AuSfuhr-
Mern sehr zu beachten , daß Deutschland in normalen
fahren seinen Noggenbedarf schon heute fast völlig selbst
decken, in Jahren mit quantitativ sehr hohen Roggen-
rrntcn also unbedenklich ausführen kann. Wogegen wir
. Deutender Zufuhr von Weizen bedürfen. Die AuS-
Uchrscheine von Roggen dienen infolgedessen in hohemSrade zur zollfreien Einfuhr von Weizen.o» der sozialdemokratischen und freisinnigen Presse ist" wiederholt behauptet worden, dieser System der
^ Uvfuhr - bezw . Einfuhrscheine bewirke , daß der deutsche
^ etrewepreiS ständig genau um den Betrag des
m !k

^
. ^"her stehe als der Weltmarktpreis . Ein Blick

hui* ^ tatsächliche Preisgestaltung zeigt , daß das
Sr E ) t der Fall ist. So war beispielsweise am" • oammr 1909 der WeizenpreiS pro Tonne

in Berlin Liverpool Odessa New -Uork

^ 'wiark,Parität in Berlin
LLstachilcher P „ jz Berlin
" " ' -rschikd

Mk.
212

dazu Zoll —
Fracht —

Mk. Mk. Mk.
173 166 169
55 55 55
10 . 12 12

238 233 230
212 212 212
26 21

Der Preis stand also bedeutend niedriger
in Berlin » als er hätte sein müssen , wenn
die aus rein theoretischen Erwägungen
heraus aufgestellte Behauptung des Frei¬
sinns und der Sozialdemokratie richtig wäre .
Das Verhältnis unseres deutschen Jnlandpreises zu der
Preisgestaltung der hauptsächlichsten Ausfuhr- bezw .
ausländischen Ucbergangshäfen ist vielmehr ein durchaus
schwankendes je nach der Lage deS Weltmarktes
und besonders je nach dem Ausfall der Ernte in
den Getreideausfuhrländern .

ES ist demnach völlig verfehlt, dar Steigen der Ge¬
treidepreise in diesem Frühjahr ohne weiteres den Ein -
^uhrscheinen zuschreiben zu wollen und von diesem
Standpunkt aus dann die schärfsten Angriffe gegen
unsere deutsche Handelspolitik zu richte ».

Deuffchland .
Berlin , 5 . Juni 1909.

© Mit der Besteuerung der Wertpapiere ist
die sozialdemokratische „Chemnitzer Volksstimme" „vor¬
behaltlich einiger Aenderungen und Erweiterungen " durch¬
aus einverstanden. Sie glaubt sich genügend salviert
zu haben, wenn sie erklärt, daß eine solche Steuer nur
als Ersatz für indirekte Abgaben, nicht aber für die
Erbanfallsteuer die Zustimmung der Sozialdemokratiefinden würde . Außerdem spricht die „Volksstimme" ganzbe“

.!
Smne der „Leipziger Volkszeitnng" und de?

„Vorwärts" von einer „krüppclhaften Erbschaftssteuer"und läßt durchblicken , daß die Sozialdemokratie mit
Recht sich gegenüber einer solchen Steuer, ja wenn sie
nur 40 oder 50 Millionen bringt , auf einen ablehnenden
Standpunkt stellt . Die freisinnige Presse ist zu Tode
erschrocken, daß die Sozialdemokratie diese Besitzsteuer
annehmen will. Diese Steuer gewinnt zudem immer
mehr Freunde . Im „ Reichsboten" wird zutreffend dar¬
auf hingewiesen , daß die von der Börseupresse als erste
unheilvolle Wirkung der konservativen Anträge auSge-
gebenen „Baisse" an der Berliner Börse weiter nicht»
gewesen sei, als eine ganz gewöhnliche Abspannung, wie
sie regelmäßig auf jede starke Hausse -Bewegung folgt.
ES heißt dann in dem Artikel : „Ten schlagendsten Be¬
weis für die Nichtigkeit unserer Darstellung liefert der
Verlauf gerade der letzten Börsentage . Als die schwächeren
Elemente sich ihrer Verpflichtungen entledigt hatten , be¬
festigte sich die Stimmung der Börse sofort, obwohl doch
mit einer ausgiebigeren Besteuerung der Börse nach wie
vor zu rechnen war. Des weiteren geht der geringe
Einfluß der Steuerpläne auf die Börse am klarsten
daraus hervor, daß ein wirklicher Kurssturz an keinem
Tage der letzten Woche stattgefunden hat . Selbst bei
den Bankaktien, die doch von einer Kotierungssteuer, wie
sie in anderen Staaten schon längst ohne Gefährdung
für de» Verkehr besteht , am meisten in Mitleidenschaft
gezogen werden würde», waren die Kursrückgänge ganz
geringfügig . Das einzige , was zugegeben werden kann ,
ist die Tatsache, daß die Stcuerpläne etwas zur Er¬
nüchterung und zur Vorsicht der Kapitalistenkreise beige-
tragen haben, — das aber ist, weil unbeabsichtigt, zwar
kein Verdienst, aber auch kein Schaden der konservativen
Anträge ! AuS alledem geht hervor, daß es mehr die
Börsenpresse als die Börse selbst ist, die sich von vorn¬
herein jeder neuen Steuer gegenüber ablehnend verhält .
Um so interessanter ist er, daß schon einzelne unabhängige
Handelszeitungen die Ausführbarkeit einer zweckmäßig
eingerichteten Kotierungssteuer eingehend erörtern und
dabei sogar zu günstigen Ergebnissen konimen . Insbe¬
sondere begegnet die Vergrößerung der Schlußschein¬
stempelplätze für diejenigen Wertpapiere , die nickt börsen¬
mäßig gehandelt und dotiert, sondern im sog . Freiverkehr
umgcsetzt werden, einer wohlwollenden Kritik, lind in
der Tat läßt es sich nicht leugnen, daß eine Erschwerung
des amtlich nicht kontrollierten FreivcrkehrS, sowohl für
die Börse, als auch für daS Publikum nur von Nutzen
sein würde . Denn zweifellos würde der Kreis der amt¬
lich eingeführten Papiere dadurch wachsen und das
Publikum vor manchen Schädigungen bewahrt bleiben.
Die Furcht vor einer Auswanderung des Kapitals, die
wieder einmal an die Wand gemalt wird , ist jetzt ebenso
ivenig ernst zu nehmen, wie je zuvor. So schnell wird
man die Fleischtöpfe Deutschlands nicht verlassen. Und
wer die deutschen Börsen kennt , weiß, daß sie noch etwa»
ganz anderes aushalten könnten ."

S Gegen die Parfümsteuer schreibt Hoffriseur
: „Zu den von der Kommission beschlossenenSteuern auf alle niöglichen Parfümerien und Toilette¬

mittel muß ich zunächst sagen : Die Steuer ist viel zu
hoch ! Immer muß man sich die Frage vorlegen : Wer
soll denn nur eigentlich die Steuer tragen ? Dem
Käufer kann die Bezahlung der erhöhten Preise nicht
zugcmutet werden, aus den : sehr einfachen Grunde , weil
die Preise durch die Steuer vielfach zu hoch werden
daß kein Mensch diese und jene Kosmetika wird kaufen
wollen. Der Händler trägt die Steuer auch nicht . Er
sagt einfach : DaS kann ich nicht , sonst verdiene ich zu
wenig daran. Also bleibt nur der Fabrikant übrig ,und der Fabrikant kann unmöglich, wie das doch jeder
einsehen muß , deni Händler und dem Käufer gerecht
werden. Die Steuer ruiniert einfach sein Geschäft.
Dazu komnit noch ein zweites Moment , das ebenfalls

auf die schwerste Schädigung des Parfümeriegewerbes
hinausläuft. ES gibt eine Anzahl englischer Ereames ,
die bekanntlich heute schon dem Zoll unterliegen. Trotz¬
dem werden diese Toilettenartikel noch billiger sein als
die deutschen, wenn auf den einheimischen Produkten die
Steuer lastet. Also wird das Publikum höchstwahr¬
scheinlich die englische» Fabrikate aufkaufen, denn e» ist
doch kaum anzunehmen, daß auf die englischen Fabrikate
außer dem Zoll auch noch die von der Kommission be¬
schlossene Steuer gesetzt werden wird .

" — Der Mann
hat das Steuergesetz gar nicht gelesen, denn einmal
zahlen die kleinen Sachen nur 5 Pfg . Steuer, dann
müssen die Auslandssachen ebenso versteuert werden.
Und solche schreien : „Tie Steuer ruiniert das Geschäft !"

O Der diesjährige Parteitag der Sozial¬
demokraten wird vom 12 . bis zum 18 . September in
Leipzig tagen . Parteivorstand und Kontrollkommission
haben die vorläufige Tagesordnung wie folgt festgesetzt :
1 . Geschäftsbericht der Parteivorstandes , Berichterstatter :
H . Molkenbuhr , A. Gerisch . 2 . Bericht der Kontrolleure,
Berichterstatter : A . Kaden . 3. Parlamentarischer Bericht,
Berichterstatter : G. Ledebour. 4. Bericht der Kommission
wegen Aenderung des OrganisationsstatutS , Bericht¬
erstatter : R . Fischer. 6 . NeichSversicherungsordnung:
a) Allgemeine und Krankenversicherung, Berichterstatter :
G. Bauer ; b) Unfallversicherung, Berichterstatter : Rob .
Schmidt ; v) Invaliden- und Hinterbliebenenversichcrung:
Berichterstatterin : Luise Zietz . 7 . Internationaler Kon¬
greß in Kopenhagen, Berichter-statter : Paul Singer.
8 . Sonstige Aufträge . 9. Wahl des Parteivorstandes ,
der Kontrollkommission, und des OrtcS , an dem der
nächste Parteitag stattfinden soll.

Jahresversammlung des Vereins für badische
Taubslumule.

+ Freiburg, 3. Juni 1909.
Am Pfingstmontag fand hier in der «Aula des Real¬

gymnasiums die Generalversammlung des Vereins für
badische Taubstumme statt , zu der sich aus Gaden , dem
Elsaß und Basel etwa 160 Taubstumme eingesunden
hatten . Der Vorstand des Vereins , Herr Hauptlohrer
Stoffel aus Karlsruhe , sprach in seiner Eröffnungs¬rede dem Stadtrat herzlichen Dank aus für die unent¬
geltliche Ueberlassung der,Festhalle des Realgymnasiums
und begrüßte die Vertreter der Behörden und die Ehren -
gäste.

Herr Stadtrat Kapferer war im Auftrag des
Stadtrates erschienen , wünschte der Verhandlung glück¬
lichen Verlaus und hieß die Taubstummen in Freiburg
herzlichst willkommen. Als Vertreter deS hochwürdigsten
Herrn Erzbischofs nahm Herr Domkapitular Dr . Otto
an der Versammlung teil . Auch die evangelische Ober¬
kirchenbehörde hatte in Herrn Stadtpfarrer Schwarz
ihren Vertreter gesandt. Beide Geistlichen überbrachtendie Grüße der kirchlichen Behörden und betonten , daßman ihrerseits den edlen Bestrebungen des Taub¬
stummenvereins das lebhafteste Interesse entgegcnbringeund dem Verein das beste Gedeihen und den Berhand -' langen der Generalversammlung einen segensreichen
Verlauf wünsche . Unter den erschienenen Ehrengästen
befanden sich die Herren Geistl . Rat Vögele, Kreisschul¬rat Dr . Ziegler , Msgr . Maier und Domdekan Brettle .

Herr Reallehrer Wi n t e r h a I t e r von der Taub¬
stummenanstalt Meersburg und , Herr ReallehrerNeuert aus Gerlachsheim überbrachten die Grüße der
Anstaltslehrer an die Taubstummen , insbesondere an die
ehemaligen Schüler .

Der Vorstand teilte hierauf der Versammlung mit ,unter sichtbarer Freude der Taubstummen , daß I . Kgl.
Hoheit die Großherzogin Luise, die hohe Protektorin des
Vereins , den Verhandlungen das allergrößte Interesse
.entgegenbringe und später einen eingehenden Bericht
wünsche . Ein Crgebenheits - und Danktelegramm wurde
alsdann au die hohe Göunerin abgesandt.

Hierauf wurde in die eigentliche Tagesordnung ein-
getreten . Herr M ö s; n e r , der Vereinsrechner , erstattetein klarer Weise durch übersichtliche Darstellung auf
Wandtafeln den Rechenschaftsbericht. Vorstand und
Rechner wurden alsdann entlastet.

Bei der Neuwahl des Vorstandes und Aufsichtsrateswurden die bisherigen Beamten einstimmig wiederge¬
wählt , mit Ausnahme von zweien, die eine Wiederwahl
abgelehnt hatten .

Die Verhandlungen nahmen einen schönen Verlauf ;des öfteren haben Taubstumme sich zum Wort gemeldetund haben dabei bekundet — unter lebhafter Zustimm¬
ung der Versammlung —, daß sie zu dem Vorstände das
größte Vertrauen haben und daß sie ihm bestens für die
Mühewaltung danken.

Zum Schlüsse richtete Herr llniversitätsprofessor Dr .Weber herzliche Worte an die Taubstummen , wobei er
sie zu einem sittlichen Verhalten ermahnte und zu

' einem
engen Zusammenschluß im Verein zum Wähle deS
Ganzen wie des «Einzelnen .

Auf 'das an I . K. H . die Großherzogin Luise abge -
sandte Bcgrüßungstelegramm traf noch im Laufe des
Tages folgende Drahtantwort ein :

„Herrn Stoffel , Vorsitzender des Vereins für
badische Taubstumme , Freiburg .

Die so freundliche Begrüßung der zur ordentlichen
Mitgliederversammlung des Vereins für badische Taub -
stumme in Freiburg vereinigten Mitglieder und Gäste
verpflichtet mich zu aufrichtigem Danke, dem ich hier sehr
herzlichen Ausdruck geben möchte . Es gewährt mir eine
wahre Herzensbefriedigung , den so segensreich arbeiten¬
den Verein in steter Fortentwicklung zu sehen zum Wohlevieler , die sich ihm anvertrauen und in ihm wie mit ihmweitcrwirken . Möge auch ferner Gottes Segen die un¬
ermüdliche Tätigkeit des Vorstandes begleiten.

Großherzogin Luise."

Kleine baäilche Chronik.
HP Karlsruhe , 4 . Juni . Zur Vermeidung der

Gefahren , die den badischen Eisenbahnen
durch die Schiffahrtsabgaven und die Kon -
kurrenz der Nachbarbahnen , insbesondere der
elsaß- lothringischen, drohen, werden in der „ Straßburger
Post" zwei Vorschläge gemacht . Es heißt darin u . a . :
So könnten z . B . bedeutende Ersparnisse durch die ander¬
weitige Regelung deS Durchgangs -Personen - und Güter¬
verkehrs auf den der badischen Bahn benachbarten Eisen¬
bahnlinien , besonders yuf den elsaßftothringische» , für
uns erzielt werden. Während dieser Verkehr bisher fast
ausschließlich zu einer Verschärfung der gegenseitigen
nachbarlichen Konkurrenz und damit zu einer Verteuer¬
ung des Betriebs auf den betreffenden Eisenbahnen ge¬
führt hat , könnte -er in Zukunft durch entsprechendeVcr-
eiitbarungen zu einer besseren Ausnützung der Zugs -
kräfte , des Wagenparks , sowie des Personals und damit
zu einer Erhöhung «der Rentabilität sowohl der badi¬
schen wie auch der Nachbarbahnen benützt werden und
so einen Ausgleich für die uns durch die Einführung der
Schiffahrtsabgaben bezw . den Ausbau der Rheinschifs-
fahrtsstraße drohende Entwertung unserer Stuatsbahneu
bieten . Weiter könnte aber auch noch durch eine ent¬
sprechende Kombination der beiderseitigen Fahrpläne des
Durchgangsverkehrs mit jenem des Lokalverkehrs bei uns
und in den angrenzenden Ländern eine Verbesserung der
bisherigen Zugverbiiidungen im Interesse des Publikums ,
ohne irgend welche weiteren Ausgaben geschaffen werden.
Gegenüber der von anderer Seite vorgeschlagencn „ süd¬
deutschen Eisenbahngemeinschaft" hätte ein derartiger ,rein wirtschaftlicher Zusammenschluß mit den Nachbar¬
bahnen für uns und diese noch den bedeutenden Vorteil ,
daß er nach wie vor den verfassungsmäßigen Faktoren
«das Recht belassen würde , bezüglich der Ausgestaltung des
Verkehrs auf den eigenen Bahnlinien im Interesse der
Heimpolitik tätig zu sein.

-st Heidelberg , 4 . Juni . (Der Wahlprotest ver¬
worfen .) Der von sozialdemokratischer Seite geltend ge¬
macht» Protest gegen die Wahl de? Herrn Rudolf Leinz
als Stadtverordneter ist, wie das „ Heidelberger Tageblatt "
meldet , in der gestern abgchaltciien BczirkSratssitzung ver¬
worfen und die Wahl als gültig erklärt worden .

-st Schwetzingen , 4. Juni . Das hiesig« Markgraf ,
liche Rentamt wird auf 1 . Juli aufgehoben werden .Die Geschäfte übernimmt von da an die Markgräfliche
Domänenkanzlei deS Bodenseefideikommiffes in Karlsruhe .Di« Organisatisnsänderung hängt damit zusammen , daß die
Nutznießung deS Unterländer Fideikommisses , die früher dem
Prinzen Karl bis zu dessen Ableben zukam» nunmehr ausden Priiizen Max übergegangen ist, dem auch der Ertrag
de » Bodenseefideikommisses zusteht.

4L Rastatt . 4. Juni . Am Sonntag , den 13. Juni , vor¬
mittags 10 Uhr wird , dem „ Rastattcr Tageblatt " zufolge ,in hiesiger Stadt die dritte Landerversammlung des
Verbandes badischer Land - und kleiner Stadl¬
gemeinden abgehalten . Nach der Versammlung findet
gemeinsames Mittagessen im Gasthaus zum „ Löwen " statt ;
hierauf wird den Teilnehmern Gelegenheit zur Besichtigung
des Schlosses geboten .

<j < Jllenau , 4 . Juni . Der Direktor der hiesigen An¬
stalt Geheimerat Tr . Schule wurde zum Ehrenmitglied
des Vereins für Psychiatrie und Neurologie in Wien ernannt.

G Frcibnrg » 4. Juni . Der 30 Jahre alte Rangierer
Hermann Merz von hier wurde tot auf dem Geleise
deS Hauptbahnhofs gefunden . Sein Körper war vollständig
zcrstümmelt . Merz war zuletzt auf einem Wagen der
Rangierabteilung gesehen toorden . Tie Ursache deS tlnglück«
ist noch unbekannt .

X Leopoldshöhe , 4 . Juni . Ter Streich einer
Gaunerin macht hier von sich reden . In dar hiesige
Bahnhofshotel kam letzter Tage eine feingeUcidele „Dame"
die, Unwohlsein vorschützend, ein Zimmer verlangte. Da zu¬
fällig aller besetzt war, sollte dieselbe abgewiesen werden .Da

_stellte ein im Hotel bediensieter Mädchen ihr Zimmer
bereitivilligst der „Dame" zur Verfügung. Beim späteren
Nachsehen fand sich daS Zimmer verschlossen vor und als
auf da » Klopfen keine Antwort erfolgte , wurde das Zimmer
gewaltsam geöffnet . Die „Dame" war verschwunden, der
Koffer des Mädchen ? erbrochen und deS darin liegenden
Geldbetrages beraubt. Die sofort aiigestelltc» Recherchen
blieben bis jetzt leider erfolglos.

HP Bonndorf , 4 . Juni . Heute Abend sechs Uhr gingein furchtbarer Hagel über unsere Gemarkung nieder ,er dauerte etwa eine Viertelstunde , die Körner lagen10 Zmtr . hoch auf den Gärten und die ganze Natur
glich einer W interlandschaft .

Vermischte Nachrickten.
Hd . Berlin , 4 . Juni . Im 1 >- Zuge zwischen Bonn

und Köln wurde gestern ein allein reisender Engländer
eingeschläfcrt und überfallen . Der Engländer er¬
wachte vorzeitig und veranlaßte die Verhaftung der
Individuums , daS ihm seine mit Banknoten gefüllte Brief¬
tasche hatte rauben wollen . Der Verhaftete ist Mitglied
einer internationalen Verbrechcrbandc .

Hd . Bingen , 4 . Juni . Gestern abend gegen 8 Uhr
geriet der zwischen Aßmannsharisen , Bingen und RüdeShcim
verkehrende Personen - Dainpfer „ Germania " in
Brand . Der Dampfer sollte repariert werden . Dabei er¬
folgte eine Benzincxplosion , die ihn in Brand setzte.
DaS Schiff ist vollständig ausgebrannt . Ein Ar¬
beiter erlitt schwere Verletzungen .

Luftschiffahrt.
Hd . Berlin , 5 . Juni . Die am Miritzsee gelegene

Stadt Waren in Mecklenburg soll für den Major von
Parseval da» werden , was Friedrichshofen für Zeppelin
ist. Herr von Parseval hat bereits in Waren Umschau » ach
einem geeigneten Gelände gehalten . Mit dem Erwerb des
in Aussicht genommenen Geländes dürste cs indessen noch
gute Wege haben , da die Besitzer exorbitant hohe Forder¬
ungen stellen.



Vom 6 . bis
21 . Juni

Vom 6 . t)is
21 . Juni Grosser Inventur - Verkauf .

Der Räumungsverkauf in Herren - und Damenkleiderstoffen , Bett - und Kleiderkattunen , weissen und farbigen Damasten , Bett¬
barchenten , weissen und farbigen Hemdenstoffen , Leinen und Halbleinen , Tischtüchern , Handtüchern , Servietten etc ., fertigen Damen¬
blusen , Kostümröcken , Unterröcken , .fertiger Herren - und Damenwäsche , Bettbezügen , Kopfkissen , Oberbettüchern , Damen - und Kinder¬
schürzen , Taschentüchern , Frottierwäsche und Damen - Gürteln zu selten wiederkehrenden billigen Preisen dauert nur kurze Zeit.

Während des Inventur-Verkaufs

Doppelte Marken oder 10 °u Rabatt .
Ca . 50 © Stück -Damenblmsen , Kostüm
Cnirlanhotict Plncon ln’t Stickerei- und Valencienne-Gannturen , neueste Aus - I QETOOlUeilUaUSI -DlUbBn fuhrung, das Stück von Mk . Io 0 an

WeiSSe Spitzenblusen, neueste Fa^on , das Stück von Mark 4 .95 an

Restbcstände

Jacob Löwe

Prima Rotwein
garantiert rein

per Liter von 4 =8 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Weinhandlung

Magin Mayner & Go.
in ihren Filialen :

Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
Durlacherstr . 38 . Schillerstr . 23 . Durl . Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden-Baden und Heidelberg.

Ulld UütCFFOCkC j zum Teil aus Beisekollektionen, werden enorm billig abgegeben.

lTötd *I *Odt © in Leinen und Waschstoffen das Stück von Mk. 2 .00 an

WeiSSe Kostüm -Röcke , das Stück von Mark 4 .75 an
in feinen Herrenstoffen , einzelne elegante Damenroben , Valen »
cienne - Garnituren , handbestickte Kopfkissen , Damenhemden ,
RMilieux , einzelne Tafel , nnd Teegedecke , Tischtücher , Servietten
und Handtücher werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

en pros. Versandhaus in Mannfaktur , Mode und Ausstattungen en detail
Adlerstrasse 18 a Karlsruhe Adlerstrasse 18a.

^Mitglied des Rabatt - Spar - Yereins .Telephon 2493 Telephon 2493

MW Vorsicht - HWH Kalhof. Wännerverein Madenia
ist bei Einkäufen von

Wbel- >. PolfterWren
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verschieden.

Durch größere Kassaeinkäufe und AuS-
nlitzung aller Vorteile beim Einkauf sind
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solches bet gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an-
grboten werden kann .

— Siele A«rrl>emii»irsschrkil>k« . —

Gehr . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

(Stadtteil Mühlburg) .
Sonntag , den 6 . Juni , nachmittags 4 Uhr , in der Westendhaller

. Großes Gartenfest.
Konzert der Mühlbnrger Stadtkapelle , Gesänge der Sängerabteilung

de - Verein ? , sowie des bei uns als Gast weilenden Gesangvereins „ Freundschaft" -
Durmersheim. Tanzunterhaltung , Preiskegeln und sonstige Spiele .

Wir laden hierzu unsere verehrlichen Mitglieder mit Familienangehörigen,
sowie Freunde und Gönner unseres Vereins freundlichst ein . — (Bei ungünstiger
Witterung findet die Veranstaltung in den für uns reservierten Lokalitäten statt .)

Der Vorstand .

Hildevhvf * ♦ Südstltdt .
Sonntag Frühschoppenkonzert

T A A engl . Mischung Mrabe -Valet 20 Pfg." "
- deutsche Mischung -prove - Paket 40

V . Merkle ,
Kaiserstraße 160 .

Vom

Haushälierin-Ltettegesuch .
Fräulein , anfangs der 40er Jahre ,

sucht bei einem geistlichen Herrn Stelle .
Dieselbe hat eigene Möbel . Gefl . An¬
gebote unter Nr . 447 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

WhmWneniiiii'MIiMer,
nur erstklassige Fabrikate, liefere unter

Garantie von 70 Mk. an.
Eigen « Neparatur -Werkstätle . ;

W. Wahm, Mechaniker,
Karksruye-Mühwürg, BrahmSstraße 3.

. .
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦ Harmonie -Orchester. ♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦
♦ ♦

Fräulein , tl &tder 30er
Stelle

bei einem geistlichen oder weltlichen ka¬
tholischen Herrn. Gute Zeugnisse vor¬
handen. Angebote unter Nr . 443 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

Gesucht eine gute

Herrschaftsköchin
(katholisch) auf » Land .

Gräfin Degenfeld ,
Stein a. K . , Baden.

Bon jetzt ab findet auch im Hilderhof , um auch den Südstadt-Einwohnern
einige vergnügte Stunden zu bereiten , jeden Donnerstag Abend

KWßzert im Garten
statt , verbunden mit italDnischer Nacht , bei ungünstiger Witterung im Saal -

ES ladet freundlichst ein
Friedr. Hilderhof.

Sommer -Bettücher , abgepasst , „unübertroffen
dauerhaft “

, reine Stuhlware , ohne Appretur ,
wasch - und kochecht , in weiss und farbig ,
m 2 . 50 und 2 . 90

_

1 grosser Posten Kölsch , pa . kräft .Ware,Mtr . M
~

r42j
Beltkattune , «c. ™ 35 4

In meinem RäumungS - Verkauf wegen Umban

bringe zur Messe besonders vorteilhafte Angebote .
lPosteuElsäss . Hemdentnch,extrahilligerPreis .
dual . : „Prima “ 35 4 , „Prima extra “ 48 4 i>« Mt,.
Handtuchstoffe : 48 cm hr . Gerstenkorn m» . 33 4
48 cm hr . Drellhan dtnch , pa . kräft . dual . 60 4
Bettdamaste , 130 cm hr ., « e 65 , 85 und 115 4

Bettuchleinen , » r. 75 4

Grosse Auswahl in wollenen Jaguarddcckcn , von Mk. 7.25 . Pferde - und Kuhdecken .
In meinem Herrenstoff-Lager : Bukskin Mk. 3 .50 und 6.20 per Mtr .

Prima Hosenzeuge, 125 cm breit, Mk. 1.40 bis 2.30.
Waschkleider - Stoffe , in enormer Auswahl , zu billigsten Räumungspreisen .

Ganz bedeutend unter Preis !
Grosse Posten Kleider - Stoffe » darunter Sachen bis zur Hälfte des regulären Wertes.

Karlsruhe Willft © Boländer
,

Karlsruhe.
A11 den beiden Mess -Sonntagen ist mein Geschäft bis 4 Uhr geöffnet , hingegen halte am

Fronleichnamstag rollständig geschloss
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